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Noch mehr Wertstoffkreislauf: Georgsmarienhütte GmbH bereitet Stahlwerksschlacke 

auf eigenem Schlackenplatz in Spelle auf 

 

Auf einer Gesamtfläche von 4,6 Hektar hat die Georgsmarienhütte GmbH am Hafen in 
Spelle-Venhaus einen neuen Schlackenaufbereitungsplatz in Betrieb genommen. Damit 
verfolgt das Unternehmen das Ziel, entstehende Nebenprodukte aus dem 
Stahlerzeugungsprozess einer nachhaltigen, weiteren Nutzung zuzuführen. 

Georgsmarienhütte, 11. Oktober 2023. Bei der Georgsmarienhütte GmbH, dem größten 
Produktionsstandort der GMH Gruppe, entstehen bei der Stahlerzeugung jährlich rund 
90.000 bis 120.000 Tonnen Elektrolichtbogenofen-Schlacke (EOS). Um dieses 
Nebenprodukt als Wertstoff weiter nutzbar zu machen, hat das Unternehmen nun im Hafen 
in Spelle-Venhaus einen der modernsten Schlackenaufbereitungsplätze Europas in Betrieb 
genommen. Auf einer Fläche von aktuell 2,3 Hektar – erweiterbar auf bis zu 4,6 Hektar – 
können täglich bis zu 1.000 Tonnen EOS für die weitere Nutzung aufbereitet werden. 
 
„Wir haben uns für das Gelände am Hafen in Spelle-Venhaus entschieden, weil wir hier 
ausreichend Fläche und eine gute verkehrstechnische Anbindung haben“, erklärt Marc-Oliver 
Arnold, Plant Director der Georgsmarienhütte GmbH. „Die Schlacke kann sowohl per LKW 
und später einmal nach Möglichkeit auch per Bahn hierhin transportiert werden. Nach der 
Aufbereitung ist dann darüber hinaus auch ein Versand per Schiff möglich.“ 
 
Das angelieferte, grobe Rohmaterial wird zunächst mit Hilfe verschiedener 
Aufbereitungsanlagen wie Backenbrecher, Prallmühlen sowie mehrstufigen Siebanlagen in 
unterschiedliche Korngrößen zerkleinert und klassiert. Parallel wird über diverse 
Magnetstufen noch im Material befindlicher Stahl aussortiert. Dieser fließt so als Schrott 
wieder zurück in verschiedene Stahlerzeugungsprozesse. Die aufbereitete Schlacke kommt 
in der Hauptsache im Straßenbau als Trägermaterial zum Einsatz. Das spart Ressourcen, 
denn die Schlacke ersetzt Naturgesteinsmaterial, was sonst hätte anderenorts abgebaut 
werden müssen. 
 
Der Betrieb des Platzes und die Lagerung von Schlackenmaterial wurde nach 
Bundesimmissionsschutzgesetz durch die zuständigen Behörden genehmigt. Damit die 
gesetzlichen Vorgaben eingehalten und größtenteils auch deutlich übertroffen werden, 
wurden verschiedene Maßnahmen ergriffen: So wird beispielsweise sämtliches 
Niederschlagswasser auf den befestigten Flächen gesammelt und über eine spezielle 
Filteranlage gereinigt. Eine Beregnungsanlage sorgt für eine Staubminimierung. Zudem 
schützen hohe Schallschutzmauern die entfernt gelegene Nachbarschaft vor 
Lärmemissionen. 
 
Über die GMH Gruppe 
Die GMH Gruppe ist ein Komplettanbieter von Stahl als Vormaterial, erschmolzen aus Schrott, bis hin 
zu montagefertigen Komponenten. Sie ist eines der größten in Privatbesitz befindlichen 
metallverarbeitenden Unternehmen Europas. Zur Gruppe gehören 15 mittelständische 
Produktionsunternehmen der Stahl-, Schmiede- und Gussindustrie, die in mehr als 50 Ländern 



 

vertreten sind. Mit rund 6.000 Mitarbeitern erwirtschaftete die GMH Gruppe im Jahr 2021 einen 
Jahresumsatz von rund zwei Milliarden Euro. 
Die GMH Gruppe ist ein Vorreiter in der nachhaltigen Stahlproduktion und wurde in den "Verband der 
Klimaschutzunternehmen" aufgenommen. Basierend auf dem Recycling von Metallschrott produziert 
das Unternehmen grünen Stahl und leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Kreislaufwirtschaft. Der 
Einsatz von Elektrolichtbogenöfen an vier Standorten reduziert die CO2-Emissionen um das Fünffache 
im Vergleich zu herkömmlichen Hochöfen. Dadurch verringert sich auch der CO2-Fußabdruck der von 
GMH belieferten Kunden.  
Zu diesen zählen weltweit Unternehmen aus der Automobilindustrie, dem Maschinen- und 
Anlagenbau, der Bahntechnik, der Energieerzeugung, der Transportlogistik sowie aus den Bereichen 
Luft- und Raumfahrt, Landwirtschaft und Baumaschinen. 
Die GMH Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2039 vollständig klimaneutral zu sein. 
 
Über Georgsmarienhütte 
Die Georgsmarienhütte GmbH aus Georgsmarienhütte in Niedersachsen zählt zu den führenden 
europäischen Anbietern für Rohstahl, Stabstahl und Blankstahl aus Qualitäts- und Edelbaustählen. 
Darüber hinaus werden angearbeitete und teils einbaufertige Komponenten gefertigt. Bereits heute 
zählt die Georgsmarienhütte zu den klimafreundlichsten Stahlunternehmen Deutschlands. Mit ihrer 
vergleichsweise CO₂-armen Wertschöpfungskette, bei der Schrott im Elektrolichtbogenofen einge-
schmolzen und zu neuem Stahl recycelt wird, leistet sie einen wichtigen Beitrag zur Kreislaufwirtschaft 
und ist Vorreiter bei der nachhaltigen Stahlproduktion. Die von Georgsmarienhütte angewandte 
Methodik für die Berechnung des Product Carbon Footprint (PCF) wurde von TÜV SÜD validiert und 
findet ab jetzt für mehr als tausend Stahlvarianten Anwendung. 
Neben der Automobilindustrie und ihren Zulieferern werden Kunden insbesondere im Maschinen- und 
Anlagenbau sowie der Energiewirtschaft bedient. Stahl aus Georgsmarienhütte wird überall dort 
eingesetzt, wo die Belastung am größten ist, wo Kraft erzeugt oder übertragen wird und wo es auf 
sicheren und verschleißfesten Betrieb ankommt. Weitere Informationen auf www.gmh.de. 
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